
Rabb; Moses Cordovero VO Zefat, Tomer Deborah Der Palmbaum der
Deborah. Eıne mystische Ethik radıkalen Erbarmens. Einführung: Klaus
Schäter. Lambertus Verlag, Freiburg 2003 400 Seıten.

Dieses VO  — Rabbi Moses Cordovero (1522-1570) 1n Zetat 1ın hebräisch VCI-

tafßte Werk bietet einen vorzüglichen Einblick 1ın die 1n der Kabbala auf-
scheinende „mystische Ethik angesichts des radıiıkalen Erbarmens CZOtFest
Di1e beiden Übersetzer, Klaus Schäter un: Shulamıt Zemach-Tendler, haben
iıhre Aufgabe vorbildlich gemeıstert. Dem Haupttext vorangestellt 1St eine
Biographie VO Rabbi Moses Cordovero, eıne gründlıche Einführung 1in die
Kabbala un diıe kabbalistischen Werke SOWI1E eın detaıillierter Überblick
ber Inhalt un: Autbau des Werkes „ Tomer Deborah“ (Schäter, 28-258).
Das Buch 1St eshalb eın unentbehrliches Intormationswerk für die Erfor-
schung jüdischer Mystik.
Dıe wichtigsten Grundideen der mıiıttelalterlichen Kabbalisten die
göttliche Erschaffung des Menschen Gen 1,26-28) SOWIl1e das Mitwirken des
Volkes (sottes der Neugestaltung der Welt un kommenden Reich
(sottes. Moses Cordovero hat den “Palmbaum der Deborah zwischen
1560 un: 1568 MI1t der inspiıratorischen Hıltfe VO Tel weıteren Kabbalisten
vertaßt: Josef Karo (1488-1575), Salomo Alkabe7z (1500-1576) un Isaak
Lurıa (1534-1572).
Die Prophetin un Rıchterin Deborah (Rı 4,4 wurde VO den Kabbalı-
sSten als Schekhina, als „das Biıld der geschichtlich eingreitenden Gottheit“
gedeutet Miıt Schekhina W arlr der 1mM Volk Israel, 1ın jedem Einzel-
er  F W1e€e auch 1n der Gemeinschaft, einwohnende Csott gemeınt. Das VO der
Schekhina beschützte Jude-Seıin wurde „als Chance und Aufgabe der Heım-
holung un Befreiung des 1in seıner Schöpfung fremd un heimatlos umher-
ırrenden Schöpfers verstanden“ (34) Dies 1Sst eıne besonders kühne abbalıi-
stische Gott-Deutung. Im „Palmbaum“ wırd auch gefordert, da{fß der
Mensch durch se1ın Reden un: Iun sehr darauftf achten mu(fß, „dafß die Schek-
11a ıhm anhafte un sıch nıcht VO ıhm verabschiedet“. Der Mensch mu{fß
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sıch mıiıt der Tora beschäftigen un: sıch VOL der Suüunde hüten, dann 1St „dıe
Schekhina MI1t ıhm verbunden un verlä(ßt ıhn nıcht“. Der wahre Israelit oll
EFA einem Domizıl der Schekhina, also eiınem (Ort nachbarlicher ähe
des Schöpfters“ werden (79-83)
Be1 Deutungen VO Gen ‚26-2 (Erschaffung des Menschen) o1bt CS auch
Aussagen ber die innerisraelıitische un die israelitisch-göttliche Ver-
wandtschaft. In Kapıtel (Palmbaum) tindet sıch tolgende Aussage
(sottes: „ Was soll ıch für die Israeliten CUM da S1e doch meıne Verwandten
sind, mMI1t denen ıch verbunden bın WwW1e€e mMI1t meınem Fleisch un Blut?“
Zur Erklärung der Verwandtschaft Gottes MI1t Israel un: der innerisraeliti-
schen Verwandtschaft wırd DPs zıtıert, wonach das israelitische Volk
das „Volk der ähe (zottes“ ISt. Aufgrund der yöttlich-israelitischen Ver-
wandtschaft 1St auch „Zahz Israel miıteinander verwandtschaftlich verbun-
den, weıl die Seelen miıteinander verwoben sınd In jeder Seele 1St ein Anteıl
der Seele des Getährten enthalten. Aus diesem Grund haftet jeder Israe-
lıt für den anderen“
Der Satz des ersten Kapitels des „Palmbaums“ 1St eıne der tiefgründ1g-
sten Aussagen: AES z1emt sıch, da der Mensch sıch seiınem Schöpfer gleich
macht, un ann wiırd 1m Geheimnıis Ebenbild uAa Gestalt se1ines
Schöpfers seın“ (260 Der Mensch gilt als eıne Emanatıon des Schöpfer-
ZOLLES. Deshalb mu{ eın moralısch-relig1iöses Leben führen, ENISPFCE-
chend se1lınes Ursprungs 4US der Gottheıt heraus.
In den Kapiteln [ 1 bıs werden die 1mM Buch Sohar aufgelisteten ehn FEı-
genschaften CGottes (Keter Chokhmah, Binah, Chesed, Gewurah, Titeret,
Nezach, Hod, Jessod un: Malkhut) behandelt, die auch 1mM VO (SOtt g-
schaffenen Menschen andeutungsweise nachgezeichnet sınd „Damıt der
Mensch seiınem Schöpfer 1mM Geheimnıis der Mafibestimmung der Keter
gleicht, mu{ in ıhm einıge Handlungsweıisen geben, die den Wesenskern
der Lenkung (der Welt durch den Schöpfer) ausmachen“ Der 1mM
Bund mıiıt Gott stehende Mensch mu{ Nachahmer der schöpferischen, hel-
tenden un: mitbrüderlich verbundenen Taten (sottes werden. Der alm-
aum der Deborah oibt viele tiefsınnıge Anregungen für die Gestaltungen
des Lebens in der Nachtolge (sottes. „Entscheidend ISt: den Ewiıgen mı1t
außerster Liebe lıeben Dafiß (der Mensch) Seinen Dienst A4US keinem
Grund, für keine Sache auch ımmer aufg1bt, weıl CS überhaupt keıine Sache
1Dt, die wertvoll für ıh 1St W1€ die Liebe Ihm“ Es 1St eın wich-
tıges Buch ZU Eindringen 1n die abbalistische Mystik.
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